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QM-Systeme im Überblick
➤➤ DIN EN ISO 9001-2008 ist ein weltweit anerkanntes Manage-

mentsystem. Geeignet ist es für die Industrie und im Dienst-

leistungsbereich. Die Anforderungen sind in acht Normenka-

pitel aufgeteilt. Wobei sich Normenkapitel 1 bis 3 mit der Ein-

führung befassen und die Normenkapitel 4 bis 8 klare Forde-

rungen nennen, die erfüllt werden müssen, wenn man sich 

danach zertifizieren lassen möchte.

➤➤ DIN EN 15224 ist eine unabhängige, bereichsspezifische Norm 

des Qualitätsmanagements, welche speziell auf das Gesund-

heitssystem ausgerichtet ist. Sie ähnelt der DIN EN ISO 9001-

2008 sehr, unterscheidet sich aber durch elf Q-Merkmale. Ins-

besondere legt sie den Schwerpunkt auf das Risiko- und Be-

schwerdemanagement (s. auch pn 1+2/2014).

➤➤ Z-PMS = Zahnärztliches Praxismanagementsystem (ZÄKWL) 

und KPQM = KV Praxis-QM  (ÄKWL) sind eigens entwickelte 

Qualitätsmanagementsysteme der Zahn- bzw. Ärztekammer 

Westfalen-Lippe. Sie erfüllen die Anforderungen der GB-A-

Richtlinie und sind kostengünstig zertifizierbar.

➤➤ QEP = Qualität und Entwicklung in Arztpraxen. Dieses Sys-

tem wurde von der Kassenärztlichen Bundesvereinigung ent-

wickelt. QEP erfüllt alle Anforderungen der GB-A-Richtlinie 

und ist an den Anforderungen der DIN EN ISO 9001-2008 an-

gelehnt 

Diese Systeme sind zertifizierbar, sie unterscheiden sich aller-

dings sehr im Umfang und den  Kosten.

Qualitätsmanage‑
ment (QM) gehört zum Pra‑

xisalltag dazu. Die Ärztekam‑
mer und die Zahnärztliche 
Akademie Westfalen-Lippe 
(WL) haben deshalb im Schul‑
jahr 2010/11 ein Angebot zur 
Qualitätsmanagement-Ausbil‑
dung entwickelt, das bereits im 
ersten Jahr der Berufsausbil‑
dung beginnt. 

Basiswissen in Modul 1

Angehende Medizinische und 
Zahnmedizinische Fachange‑
stellte erwerben damit im Mo‑
dul 1 ihr Basiswissen im Be‑
reich Qualitätsmanagement. 
In 40 Unterrichtsstunden wer‑
den sie mit Begrifflichkeiten, 
gesetzlichen Bestimmungen 
und dem Zusammenhang zwi‑
schen QM, Patienten- sowie 
Mitarbeiterzufriedenheit und 
einer besseren Wirtschaftlich‑
keit vertraut gemacht. Teamsit‑
zungen, Patientenbefragungen, 
Qualitätskreislauf und konti‑
nuierlicher Verbesserungspro‑
zess gehören ebenso dazu.

Mehr als 25 Berufskollegs 
machen schon mit

Modul 2 wird im Anschluss be‑
rufsbegleitend angeboten. Die 
Auszubildenden können selbst 
entscheiden, ob sie bereit sind, 
pro Woche zwei Unterrichts‑
stunden mehr zu investieren. 
Doch es lohnt sich, denn mit 
der bestandenen Abschlussprü‑
fung dieses Moduls qualifizie‑
ren sich die Teilnehmer/innen 
für das 3. Modul (bei MFA) 
bzw. das Vertiefungsmodul 
(bei ZFA). 

Wie gut das Projekt angenom‑
men wird, zeigen die Zahlen: 
Im ersten Jahr wurde es an 
neun Berufskollegs in Westfa‑
len-Lippe angeboten, 2012/13 
sind es 25, in diesem Jahr sind 
weitere geplant. 

Modul 3 steht nach der Aus‑
bildung und bestandenen Ab‑
schlussprüfung auf dem Pro‑
gramm. Das Vertiefungsmodul 
für ZFA wird über die Akade‑
mie für Fortbildung der Zahn‑
ärztekammer WL organisiert 
und zurzeit in Münster durch‑
geführt. Je nachdem, wie groß 
der Zuspruch ist, könnten wei‑
tere Standorte hinzukommen. 
Für MFA ist die Ärztekammer 

Westfalen-Lippe zuständig, die 
den Kurs in verschiedenen Or‑
ten anbietet. Für MFA umfasst 
dieses Modul 40 Unterrichts‑
stunden und eine 30-minütige 
schriftliche Prüfung. ZFA ab‑
solvieren beim Vertiefungsmo‑
dul 60 Unterrichtsstunden und 
eine schriftliche 90-minütige 
Prüfung. 

Qualifikation zur QMB

Die Prüfergebnisse von Modul 
2 und 3 ergeben die Gesamtno‑
te. Mit Bestehen der Prüfung 
erhalten die Teilnehmer/innen 
die Qualifikation zur Quali‑
tätsmanagementbeauftragten 
(QMB) für Arzt- und Zahn‑
arztpraxen. 

Sie können ein QM-Hand‑
buch für ihre Praxen erstellen, 
das praxisinterne Qualitätsma‑
nagement leben und kontinu‑
ierlich weiterentwickeln – ganz 
nach den Inhalten der G-BA- 
Richtlinie. Dabei ist die Aus‑
bildung nicht auf ein spezielles 
QM-System ausgerichtet, son‑
dern betrachtet auch beispiels‑
weise die DIN EN ISO 9001-
2008 / DIN EN 15224 / oder 
das ZPMS der ZÄKWL bzw. 
das KPQM der ÄKWL und 
QEP (s. Kasten).

Etwa 70 MFA haben dieses Ziel 
bereits erreicht und ihren Ab‑
schluss als QMB in der Tasche. 
Bei den ZFA hat bisher ein Ver‑
tiefungskurs mit 35 ZFA statt‑
gefunden, den alle erfolgreich 
abgeschlossen haben.

Und das Interesse wächst wei‑
ter. Für Ostwestfalen-Lippe 
(Detmold), Ahlen, Castrop-
Rauxel, Unna und Hagen evtl. 
auch Rheine sind für MFA 
neue Abschlussmodule geplant,  
ebenso im Herbst Vertiefungs‑
module für ZFA.

Eine Brücke 

Darüber hinaus hat sich die 
Zahnärztekammer WL ent‑
schlossen, auch den ausgelern‑
ten ZFA, die Chance zu geben, 
über ein Brückenmodul ein‑
zusteigen. Wer das bestanden 
hat, kann die Qualifikation zur 
QMB im Vertiefungsmodul er‑
werben.

Nicht nur die Zahlen zeigen, 
dass das Angebot sehr gut an‑
genommen wird. Auch meine 
Arbeit als Referentin und die 
Aussagen der Teilnehmer/in‑

QM in der Ausbildung 
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Wuppertal. Am 20. Juni wurden insgesamt 63 
Auszubildende der Kreisstelle Wuppertal der Ärz-
tekammer Nordrhein des Berufskollegs Elberfeld 
im Haus der Ärzteschaft in Düsseldorf im Rahmen 
der feierlichen Lossprechung verabschiedet. Die 
jungen Kolleginnen nahmen ihre Prüfungszeug-
nisse und Medizinischen-Fachangestellten-Briefe 
sowie die Flyer mit Gratulationsschreiben unseres 
Verbandes in Empfang.� Serin Alma

Burgdorf. In einer Feierstunde erlebten Ende Juli 
14 Auszubildende zur ZFA an der Berufsbildenden 
Schule Burgdorf gemeinsam mit Angehörigen, 
Mitgliedern des Prüfungsausschusses, Kollegin-
nen der jungen Frauen und auch einigen Ausbil-
denden den Abschluss ihrer Berufsausbildung. 
Als stellvertretender Kreisstellenleiter überbrach-
te Dr. Schoop die Glückwünsche der Zahnärzte-
schaft. Für gute schulische Leistungen erhielten 
drei Auszubildende neben ihrem Zeugnis über 
den erweiterten Sek.I-Abschluss durch den För-
derkreis der BBS Burgdorf gesponserte Präsente 
als Anerkennung (Foto Mitte).� Christa Schneider 

Ingolstadt. Mit der Entgegennahme des Kam-
merbriefes konnten 75 Prüflinge bei einer festli-
chen Abschlussfeier im Spiegelsaal des Kolping-
hauses in das Berufsleben entsandt werden. 

Bereits zum 15. Mal organisierte Dr. med. Klesin-
ger über den ärztlichen Kreisverband Ingolstadt 
diesen Festakt, zu dem auch unser Verband ein-
geladen war und den frischgebackenen MFA das 
feierliche Versprechen unserer Berufsordnung 
abnehmen sowie die Gratulationsschreiben aus-
händigen konnte. � Michael Hiebl

Heilbronn. Bei hochsommerlichen Temperatu-
ren brachte die Gardetanzgruppe aus Kirchheim 
Schwung in die Abschlussfeier der MFA, ZFA und 
PKA der Peter-Bruckmann-Schule in Heilbronn. 
Nach den Vertreter(inne)n der Apotheker- sowie 
der Ärzte- und Zahnärzteschaft durfte ich die 
Grußworte unseres Verbandes überbringen. Hin-
gewiesen habe ich die 111 MFA, 91 ZFA und zwölf 
PKA auf die ständigen Neuerungen in unseren 
Berufen und ganz speziell darauf, dass mit diesem 
Abschluss nicht das Ende des Lernens erreicht 
sein wird. � Stefanie Teifel

München. Chic ging es in der KZVB in München 
am 21. Juli zu. 128 Auszubildende sind im Beisein 
ihrer Eltern, Freunde und Ausbilder nach bestan-
dener Abschlussprüfung in einer musikalisch 
untermalten Feierstunde verabschiedet worden. 
Schuldirektorin Frau Böhm beglückwünschte zur 
bestandenen Prüfung und machte auch Mut für 
die Auszubildenden, die die Abschlussprüfung 
nicht bestanden. In diesem Jahr lag die Durchfall-
quote bei 40 Prozent.� Marion Schellmann 

Dresden. In guter Tradition waren wir als Verband 
auch in diesem Sommer bei der Übergabe der 
Zeugnisse der MFA in Sachsen dabei. Alle neuen 
Kolleginnen und Kollegen erhielten unser Glück-
wunschschreiben, die Berufsordnung sowie In-
formationen des Landesverbandes. In feierlicher 
Atmosphäre gaben die frischgebackenen MFA ihr 
Versprechen ab und wurden von der Kammerver-
treterin Frau Hartmann für den Beruf freigespro-
chen. Frau Dr. Taube von der sächsischen Landes-
ärztekammer betonte, wie wichtig gut aus- und 
weitergebildete Mitarbeiter/innen für die Praxis 
sind, vor allem als wichtige Bezugs- und Vertrau-
enspersonen. In meinen Glückwünschen habe 
ich auf die Bedeutung der Empathie in unserem 
Beruf hingewiesen.� Sabine Ridder

nen bestätigen dies. Viele kön‑
nen sich heute schon als QMB 
in den Praxen verwirklichen 
und kommen so auch in den 
Genuss einer höheren Tätig‑
keitsgruppe. Denn als geprüf‑
te Qualitätsmanagementbeauf‑
tragte haben ZFA und MFA  
eine kompetente Qualifika‑
tion erreicht und sind in den 
Praxen eine unersetzliche Hil‑
fe in Sachen Qualitätsmanage‑
ment und Praxisführung. Da‑
von profitieren auch Ärzte und 
Zahnärzte. 

Monika Pohlkamp

Qualitätsmanagerin, Q-Auditorin

Samstag, 11. Oktober 2014, München

Azubi-Tag Süd
Ort  Walner-Schulen, Grillparzerstr. 8, 81675 München

block 1 (10:30 bis 12:00 Uhr) n Wundversorgung und Kompressionstherapie n 

Praktische Prüfung MFA, TFA, ZFA (Theorie und Übung) n Infusionen n Basics der 
Blutentnahme

block 2 (13:00 bis 14:30 Uhr) n Informationen zum Tarif n Training der Blutentnahme  
n Praktische Prüfung (Übungen) 

block 3 (15:00 bis 16:30 Uhr) n Datenschutz n Blutdruckmessung n Abrechnung 
EBM n Narkose- und Op-Vorbereitung des Tieres n Abrechnung BEMA/GOZ n 

Sichere Blutentnahmesysteme

Teilnahmegebühren Mitglieder 45 EUR, Nichtmitglieder 55 EUR

Anmeldung Stefanie Teifel, steifel@vmf-online.de 

info Das komplette Programm finden Sie auf www.vmf-online.de/fachtagungen-events

Azubi-Tag

für auszubildende  Medizinische, Zahnmedizinische,  und Tiermedizinische Fachangestellte 

am 11. Oktober 2014in den  
Walner-Schulen in München

organisiert vom  Verband medizinischer Fachberufe e.V.  Landesverband Südwww.vmf-online.de

FACHKUNDIG  UND PRAXISNAH

Azubi-Tag Süd 

Wir gratulieren zur bestandenen 
Prüfung und wünschen allen neuen 

Kolleginnen und Kollegen einen 
guten Start ins Berufsleben 

Wuppertal Burgdorf Ingolstadt


